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die Sdialtungstedmik des StaMfiren * Saperhets
Der Stahlröhren-Super erfreut fidi allgemein großer Beliebtheit. 
Seine Fernempfangstüditfgkeit iß auf allen Wellenbereichen aus­
gezeichnet, und die Vereinfachungen konftruktiver und fihaltungs- 
technifcher Art, die die Stahlrohren im Gerätebau ermöglichen, 
madien ihn befonders für den Selbftbau geeignet. Auf Wunfdi 
unterer Leier veröffentlichen wir einen Beitrag, der prakiifdtc 
Beifpiele für die Schaltungs tedinik des Stahlröhrenfupcrs bietet, 
ohne auf beftimmte Spulenfabrikate einzugehen.

Will man die Vorzüge der Stahlröhren im Superhet voll aus­
nutzen, fo bildet die Verwendung der „Harmonifchen Serie" mit 
der ftandardifierten Röhrenfolge ECH 11 als Mifchröhre, EBI' 11 
als ZF-Verftärker und ZF-GIeichrichter, EFM 11 als NF-Vorftufe 
und Abftiinmanzeigeröhre und EL 11 (bzw. EL 12 für 9 Watt 
Ausgangsleiftung) als Endröhre eine der wichtigften Vorausiet­
zungen l). Für die HF-Stufe kommt die. raufdiarme Fünfpolregel­
röhre EF 13 hinzu ocler auch die gewöhnliche Fünfpolregelröhre 
EF 11. Ein großer Vorzug diefer Rölirenreihe befteht — abgefehen 
von der gleitenden Schirmgitteripannung ’ — bekanntlich darin, 
daß die Regeleigenfchaften der verfchiedenen Röhren aufeinander 
abgeftimmt find und fo bei gleicher Regelfpannung die vorgetchal- 
tete Röhre ftets eine ftärkere Regelung aufweift als die fich an- 
fchließende, wie aus der nachitehcnden Aufftellung hervorgeht.

Rege Iver hä l tu is : EF 13 1:150
ECH 11 1:50
EBF 11 1:10
EFM 11 1:6

Der Stahlrölireniuper ohne HF-Vorftufe.
Am nieiften dürfte wohl der 6-Kreis-5-Röhrenfuper intereffieren, 
deflen ausführliche Schaltung Bild 1 zeigt. Sic entfpricht — von 
verfchiedenen, aus Gründen der Vereinheitlichung vorgenonuue- 
nen Änderungen abgefehen — grundfätzlich der Schaltung des
’) An Stelle der EFM 11 wird heute auch die EM 11, mellt in Verbindung mit 
der Röhre EF 11, verwendet.

kürzlich befdiriebenen 6-Kreis-5-Röhrenfuperhets „Weltnieifter“2). 
In der Miidiftufe finden wir die Einheits-Miicbröhre ECH 11 der 
Stahlröhrenreihe, iu deren Antennenkreis ein Sperrkreis-Anfchluß 
für einen nachträglich einfetzbaren Mittelwellenfperrkreis ange­
ordnet wurde. Diefer Sperrkreis ift im allgemeinen nur bei fehr 
ftarken Ortsfendern nölig, um Pfeifftellen ufw. hauptfächlich im 
1/angwellenbereich auszuldiiießen, die durch Überfteuerung der 
Eingangsröhre entliehen. Für die Beteiligung der von beftimmten 
Sendern herrührenden Störungen, deren Harmonifdie mit der 
Zwifchenfrequenz zufammenfallen, empfiehlt es (ich, gegebenen­
falls einen ZF-Saugkreis parallel zur Antennenfpule zu fchalten 
(im Schaltbild geftrichelt gezeichnet).
Der Vorkreis zeigt, da ein Kurzwellenbereidi in diefer Schaltung 
nidit vorgefehen ift, die übliche einfache Schaltung. Nachdem die 
Mifchftufe fchwundgeregelt arbeitet, wird dpm erften Gitter die 
Regelfpannung über einen 0,1 MQ-Widerftand, abgeblodct durch 
einen 0,5 pF-Kondeniator, und über den erften Abftimmkreis 
in einfachflcr Weife ’zugeführt. Im Dreipolröhren-Ofziilatorteil 
liegt der Schwingkreis in der Anodeiileitung. Beide Kreife find in 
Mittel- und Langwellenfpulen unterteilt. Die Anodenfpannung 
wird der Oizillator-Anode über einen 30-kQ-M iderftand in Pa- 
ralielfpeifung zugeführt, wobei die Ankopplung des Schwingkrei- 
fes über einen 1000-cm-Blockkondenfator (auch 500 cm üblich) ge- 
fdiieht. Uni einen einfachen Gleichlauf zu ermöglichen, enthält der 
Olzillatorkreis zwei Verkürzungskondenfatoren für die beiden 
Wellenbereiche. Sie liegen jeweils in Reihe mit dem Abftinnnkon- 
deniator und find für den Mittelwellenbereich etwa 580 cm und 
für den Langwellenbereich etwa 230 cm groß. Das Ofzillator- 
fleuergilter erhält feine. Vorfpannung mit Hilfe der Kondenfator- 
Widerftandskombination von 50 cm und 50 kQ, während die 
Grundvorfpannung für das HF-Steuergitter durch einen Katbo- 
denwideritand (250 Q, überbrückt durdi 0,25 pF) erzeugt wird. 
Für den kapazitiven Mittelwellenabgleich lind keramifche Trimmer 
(Ti, Ts, je 3 bis 45 pF) vorgefehen. Ein kapazitiver Langwellen­
abgleich wird wegen der großen Eigenkapazität der Spulen nidit
«} Vgl. FL’NKSCHAU Nr. 20 und 21, 1939.
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Bild 2. Bel Einbeziehung eines Kurzwellenbereiches 19—50 m kann 
man die Schaltung der Mlfdiftufe fo abändern.

Bild 3. Bandfiltereingang Im Stahlröhrenfuper. Bild 4. Die Verwendung eines Kurzwellen­
teiles im Stahlröhrenfuper mit Bandfilterein­
gang macht eine Abfdialtung des Bandfilters 

Im KW-Bereich erforderlich.

vorgenommen. dodi befindet fidi parallel zur Langwellcnfpule des* 
Ofzillatorkreifes ein Ausgleich-Feftkondenfator von 20 cm. .Aus 
dem Vorhandenfein eines einfachen Sdiirmgitter-Vorwiderftandes 
erkennen wir, daß der Sechspolröhrenteil der ECH 11 mit glei­
tender Sdiirmgitterfpannung arbeitet. ■
In der zweiten Stufe gelangt die Zwifchenfrequenz vom erften 
zweikreifigen. bandbreitegeregelten ZF-Bandfilter zum Fünfpolteil 
der Röhre EBF 11 und tritt in deren Anodenkreis verftärkt auf. 
Die ZF-Spannungen für die Regelfpannungs-Zweipolftreckc und 
die Signal-Zweipolftrecke werden am zweiten, bandbrc.itcgeregel- 
ten ZF-Bandfilter abgegriffen. Die Verzögerungsfpannung für die 
Schwundregelung erzeugt der Kathodenwiderftand (300 ß) der 
EBF 11, fo daß eine negative Gittervorfpannung von —2 Volt 
entfteht. Audi diefe Röhre arbeitet mit gleitender Schinngitter- 
fpannung und benutzt einen Schirmgitter-A'orwiderftand von 
50 kß.
Vor dem Steuergitter der NT-Fünfpolregelröhre mit Abftimni- 
anzeigeteil befindet lieh der 1 gehörrichtige Lautftärkeregler 
(1 MQ), von deflen Schleifkontakt die Tonfrcquenzfpannuiig über 
einen Kondenfator (20000 cm) an das Gitter der Röhre gelangt. 
Der Gitterableitungswiderfland fteht über das Zeitkonflantengliecl 
mit der Regelfpannung in Verbindung. Die \ erzögerungsfpan- 
nung für die EFM 11 (Kathodenwiderftand WO ß) darf nicht zu 
hoch gewählt werden (etwa 1,5 bis 2 Volt), um eine Anzeige audi 
bei kleinen Sendern zu erhalten. Die folgende Endftufe mit der 
Fünf polendröhre EL 11 von 4 Watt Spredileiftung arbeitet mit 
Gegenkopplung zur Anode der NF-Vorröhre, die gleichzeitig eine 
Baßanhebung bewirkt. Ani erften Gitter der Endröhrc befindet 
fidi ferner ein ftetig veränderlicher Klangfarbenregler. Der Netz­
teil liefert ausgangsfeitig 260 Volt Gleidifpannung und verwendet 
die zur Stahlröhrenreihe paflende AZ 11. ,
Kurzwellenbereidi 19 bis 50 in.
Obgleidi die Abftimmung bei Einbeziehung eines fo breiten Be­
reiches recht fdiwierig wird, verwendet der Baftler ebenfo wie die 
Induftrie häufig einen Kurzwellenbereidi 19 bis 50 m, da er fidi 
fdialtungstedinifch einfacher in das Gerät eingliedern läßt. Wie

Pegelspannung

Bild 5. So ift eine zuiätzlidie HF-Stufe mit der raufdiarmen 
Regelröhre EF 13 zu> fchalten. Die Anordnung eines Spannungs­
teilers für die Sdiirmgitteripannung geftattet eine fchnelle 

Regelung für KW-Empiang.

Bild 2 zeigt, find dazu neben dein KW-Vorkreis und KW-Ofzil- 
latorkreis lediglich vier weitere zuiätzlidie Schaltkontakte im Wel­
lenfchalter erforderlich. Bei Kurzwellenempfang liegt die KW- 
Antennenfpule an der Antenne (1 gelchloflen). Im Gitterkreis 
find Mittel- und Langwellenfpule dann durch Kontakt 3 kurzge­
fchloflen. Ebenfo einfach geflaltet fidi die Umfchaltung im Ofzilla- 
torkreis, wo allenfalls die beiden Wicklungen für Mittel und Lang 
durch 5 und 6 kurzgefdiloflen werden. Der Verkürzungskonden- 
fator für den Gleidilauf befitzt hier eine Kapazität von 5000 cm. 
Gegenüber der Ofzillatorfdialtung nach Bild 1 zeigt die Schaltung 
mit Kurzwellenteil noch zwei Bcfonderheiten: Vor dem Dreipol- 
röhren-Steuergitter befindet fich ein Dämpfungswidcrfland von 
200 ß, der für eine konftantc Ofzillatorfchwingcing über den ge­
iamten Bcreidi forgt: Ferner liegt der Vorwiderftand (30 kQ) in 
Reihe mit dem Sdiwingkreis, um die Dämpfung zu verringern und 
die Gefahr des Aus fetzens der Sdiwingungen im KW-Bereidi zu 
vermeiden. '

Bandfiltercingang.
Wenn man Wert auf hohe Vorielektion legt, eignet fich befonders 
die feit Jahren angewandte Eingangsfchaltiing mit zweikreifigem 
Eingangsbandfilter. Sie kann ohne weiteres beifpielsweife in der 
Mifdiftufe der ECH 11 angewandt werden (Bild 3). Bei Kurz-­
Wellenempfang wird man natürlich auf den Bandfiltercingang und 
die hohe vorielektion verzichten und nur einen gewöhnlidienxVor- 
kreis verwenden. Die zweckmäßige Schaltung geht aus Bild 4 her­
vor. Für Kurzwellenempfang fchaltet man den Mittel-Lang-Spulen- 
fatz ab (3 geöffnet) und den KW-Vorkreis an das Gitter, fowie 
die KW-Antennenfpule an die Antenne (4 und 5 gefchloflen).

HF-Vorilufe mit der EF 13.
Mit Rücklicht auf optimale Kurzwcllcnleiftungen wird im Stalil- 
röhrenfuper in den Spitzeilgeräten oft eine HF-Stufe mit der 
raufdiarmen Fünfpolregelröhre EF 13 angewandt. Die befondere 
Bedeutung diefer Vorftufe befteht vorwiegend darin, daß fie dem 
Gerät eine den KW-Empfangsvcrhältniflen angepaßte Empfind­
lichkeit verleiht, die Eingangsfiörungen merklich abfihwädit und 
(ihließlidi das Röhrenraufdien in den Kurzwellenbercidien unter 
20 m wefentlidi verringert, außerdem aller eine (ehr wirkfanic 
Schwundregelung ermöglicht. Es ift daher verftändlidi, daß man 
bei einem Vorftufenfuper mit Stahlröhren auch den Kurzwellen­
bereich auf die unteren Bänder erweitert. Eine HF-V orftufe mit 
zwei Kurzwcllcnbcreidicn neben Mittel- und Langwellen zeigt 
Bild 5. Der Vorkreis im HF-Verftärker ift io gefdialtet, daß bei 
Kurzwellenempfang Antennenkreis- und Gitterkreisfpulen des 
Mittel- und Langwellenteiles abgefihaltet find (1 und 2 geöffnet) 
und jeweils der KW-Vorkreis iür den erften oder zweiten Kurz­
wellenbereich am Gitter (6 oder 7 gelchloflen, liegen und deren 
Ankopplungswindungen an Antenne (4 oder 5 gefchlofien). Die 
KAS -Paralleltrimmer find etwa 20 cm groß.
Nach dem gleidien Prinzip werden der Zwlfchenkreis und der 
Ofzillatorkreis unigefchaltet. Wenn man den Kurzwellenbereidi in • 
die Bänder 13 bis 35 m und 32 bis 95 m aufteilt, befitzt der A’er- 
kürzungskondenfator für den erften KW-Bereich im Ofzillator- 
kreis etwa 7500 cm Kapazität und für den zweiten KW-Bereich 
rund 2500 cm. Man kann auch in der HF-Stufe eine ftark glei­
tende Schirmgitteripannung an wenden, wird aber mit Rücklicht 
aut den Kurzwellenempfang eine fehr fchnelle Regelung bevor­
zugen, die man erhält, wenn man die Schirnigitterfpannung durch 
einen Spannungsteiler von zwei W iderftänden zu 80 kß fefl- 
niadit, wie dies im Schaltbild eingezeichnet wurde. .

Werner W. Diefenbach.
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Das lelbltgebaute

Schallplatten-Schneidgerät SG/10
Tonfolienichreiber neuelter Konitruk- 
tionund größter Vielleitigkeit/Allltrom- 
laufwerk für 78 und 33 */» U'min / 
Präziiionsvoridiub mit umlteuerbarem 
Getriebe / Niederohmige Schreibdole /. 
Univerfal - Anpaßtransformator / Wie­
dergabe mit TO 1001 / Ablchaltbares 
Nadelgeräuldifilter, gekuppelt mit dem 
Lautftärkeregler für die Wiedergabe / 
Glimmlampenltropolkop / Licbtlignal- 
anlage / Milliamperemeter zur Aus- 
iteuerungskontrolle / Umfchaltung für 
Schreibdole und Lautfprecher / Schneid­

möglichkeit von Äuslaufrillen / Stabiles 
Luxuskoffergehäule.

Rechts: Das felbftgebaute Schallplatten- . 
Schneidgerät, Kofferdeckel abgenommen. Vorn 
links der Motorfchalter, dahinter die Glimm­
lampe; vorn Mitte der Gefchwindigkeitsregler; 
vorn rechts der Lautftärkeregler für den 
TO 1001. Im Vordergrund TO 1001, mit Gummi- 
lafdie auf der Stütze ieftgelegt Redits hinter 
dem Lautftärkeregler Sdialter und Druckknopf 
für die Liditfignale und Umfdialter von „Schrei­
ber“ auf „Lautfpredier“. Rechts hinten der Ton- 
ichreiber mit der niederohmigen Aufnahmedofe. 
In Mitte des Tellers die Spanbürfte. Unter 
dem Koffergriff Anfchluß für den Kopfhörer.

Der Schallplattenaufnahmefreund ftrebf immer mehr 
danach, feine Aufnahmeeinrichtung zu verbeffern. 
Befonders bemüht er fich um eine Zufammenfaffung 
feiner gefamten Anlage und um die Erzielung einer 
größtmöglichen Betriebsfidierheit. Der in FUNK­
SCHAU 22/1939 befdiriebene Verftärker MPV 5/3 mit 
der zugehörigen Endftufe für Allftrombetrieb war das 
erfte Gerät, das diefen Wünfdien Rechnung trug.

• Das Kondeniatormikrophon gemäß FUNKSCHAU 27, 
• 1939 mit eingebautem zweiftufigem Vorverftärker war 
das zweite Gerät dieier Reihe und das im folgenden 
befchriebene Sdineidgerät, kurz SG/10 genannt, foll 
der dritte Bauftein iür eine hodiwertige 
Schneid- und Studioeinri di tung fein.
Bei der Entwicklung des Tonfolienfehreibers SG/10 
wurden die bgften zur Zeit überhaupt auf dem Markt 
einzeln erhältlichen Bauelemente ausgewählt. Es kann 
mit Fug und Recht behauptet werden, daß es ein 
Sdineidgerät gleicher oder auch nur ähnlicher Viel­

' feitigkeit und Preiswürdigkeit auf dem Markt nidit 
• gibt. Sämtliche Einzelteile find fertig erhältlich, fo 
daß dem Baftler nur der gewiffenhafte Zufammenbau 
übrigbleibt und ein Mißerfolg ausgefchloffen ift. Eine 

. -Koffer-Spezialfabrik hat es übernommen, den Koffer 
herzuftellen oder ein geliefertes Koffer-Sperrholz- 
gehäufe dem Baftler genau nadi dem Muftergerät zu 
überziehen und mit den nötigen Beicfalägen zu ver­
fehen. Sämtlidie Bauelemente find reparatur- 
ficher. d. h. es wurde darauf gefehen, daß fchad- 
hafte Teile leicht auswedifelbar find und Erfatz 
leidit zu befdiaffen ift.
Im Folgenden wollen wir die einzelnen Teile des 
SG/10 kennen lernen:
Netzkreis.
Das Gerät Ift mit einem All ft romlauf werk Modell 40 U 
.ausgerüftet Das Laufwerk läuft an allen Stromarten 
und Spannungen zwifdien 110 und 220 Volt Die Um­
fchaltung gefdiieht nach Abnahme des Plattentellers 
durch einen Sdiiebeknopf, der auf der Platine des 
Motors angebracht ift. Zu diefem Sdiiebeknopf wird 
noch ein Schalthebel von der Fabrik beigelegt, der 
bis über den Tellerrand herausragt Mit dieiem 
Hebel hat es folgende Bewandtnis:
Wenn der Motor z. B. auf Sdialterftellung „4“ für 
110 Volt Wechielftrom eingeftellt ift, läuft er in die­
ier Stellung mit voller Kraftentfaltung. Um nun den 
Motor fchonen zu können, wenn nidit gefdinitten, 
fondern nur abgefpielt wird, kann man mit dem 
Schalthebel den Umfdialteknonf auf Stellung „3“ für 
220 Volt zurückfdialten. Hierdurch geht der Strom­
verbrauch und allerdings auch die Durchzugskraft 
des Motors zurück. Zum Abfpielen von Platten bis 
zu 30 cm Durchmefler kommen wir aber auch mit 
diefer niedrigen Durdizugskraft vollkommen aus. 
Befonders angenehm ift es, daß die Drehzahl bei 
diefer Umfchaltung praktifch nidit abfinkt, fondern 
konftant bleibt Es ift alfo nicht nötig, beim Um- 
fchalten von kleiner auf große Kraft die Drehzahl 
jedesmal wieder neu einzuftellen.
Der Motor ift von hoher Drehzahl und dadurdi ftark 
auf den Plattenteller unterfetzt Da der Gefdiwindig- 
keitsregler äußerft präzife gebaut ift, erzielen wir 
auch bei der Aufnahme längfter Orgeltöne einen 
abfolut wimmerfreien Ton, der bombenfidier „fteht“. 
Oben auf der Plattentelleradife hat unfer Motor 
eine kleine Madenfehraube. Wenn man diefe lockert, 
fo fdialtet ein eingebautes Wedifelgetriebe den 
Motor auf 33i/s Umdrehungen zurück. Wir können 
alfo auch logen. Langlpielaufnahmen fchnei- 
den und wiedergeben. Um eine fidiere Betriebs- und 
Drehzahlkontrolle zu haben, liegt parallel zu den 
Motoranfchlüffen eine logen. Frontmeldelampe; das 
ift eine kleine Glimmlampe, die an ihrer Glaskuppe 
eine linfenförmige Verdidcung aufweift. Hierdurdi 
wird das Lidit gefammelt und auf den Plattenteller­
rand geworfen. Der Tellerrand ift mit einer ftrobo- 
fkopi fehen Teilung verfehen (77 fchwarze und 77 weiße 
Striche) und läßt fo eine genaue Einregelung der 
Drehzahl bei Betrieb mit Wedifelftrom zu. Bei Be­
trieb mit Gleidiftrom dient die Glimmlampe nur als 
Einfchaltkontrolle, da ja der ftropofkopifdie Effekt 
eine Speifung der Lichtquelle mit Wedifelftrom vor­
ausfetzt Die Drehzahl muß bei Gleidiftrom mit Fre- 
quenzfdiallplatte und Stimmpfeife eingeftellt werden. 

. Der Bremsfiiz für den Regler ift nach einfachem 
Abheben des Tellers von oben zu ölen; er liegt dicht 
neben der Telleradife. Auch das Arbeiten des Kol- 

• ■ lektors (Kupfeibürftenl) ift von oben zu beobachten; 

hierzu wird nur das Typenfdiild auf der Platine ab- 
gefchraubt Die Kupferbürften find kinderleicht von 
unten auszuwechfeln.
Unfer Motor wurde npeh zufätzlidi entftört Hierzu 
wurden die Bürfteii und die Anfdilußklemmen mit 
je einem Doppelblock überbrückt Die Mitte der 
Kondeniatoren kommt an Maffe. Der Motorfchalter 
(MS im Sdialtbild) liegt auf der Montageplatte be­
fonders bequem vorn links.
Wiedergabekreis.
Zur Wiedergabe von Platten und Folien verwenden 
wir den Saphirtonabnehmer TO 1001. Wir erzielen 
hierdurdi nicht nur befte Wiedergabe, fondern auch 
? roßte Plattenfchonung, was fich befonders bei Ton- 
olien in einer ganz bedeutend längeren Lebens­

dauer auswirkt Er wird zuiammen mit feinem Spe­
zialübertrager verwendet, der fo eingebaut wird, 
daß das Streufeld des Motors nicht ftören kann. An

den Sekundärklemmen liegt ein Drehregicr, der mit 
einem Zug-Druckfchälter gekuppelt ift. Diefer Schal­
ter überbrückt bei Bedarf eine kleine Filterdroflel, 
die zur Aushebung des Nadelgeräufches dient. Die 
kleine Droflel wurde aus dem Nadelgeräufdifilter aus­
gebaut, das zum TO 1001 geliefert wird. Das Filter 
enthält außerdem noch einen Widerftand und einen 
Blockkondenfator (Schaltung FUNKSCHAU 51/1938, 
S. 403), die gegebenenfalls zur völligen Abfchneidung 
der hohen Frequenzen dienen. Vom Einbau diefer 
Schaltelemente nehmen wir Abftand und verwenden 
hierzu lieber den Klangfarbenregler in unterem 
Verftärker. Sämtliche Abfchirmungen liegen felbft- 
verftändlich an Maffe.
Vorfdiubeinrichtung.
Das Herz eines Schneidgerätes ift natürlidi dar 
Sdineiddofenvorfdiub. Wir verwenden eine erft kürz- 
lidi auf dem Markt erfefaienene Vorfdiubeinrichtung, 
die wohl das Vollkommenfte darftellt, was zur Zeit 
einzeln erhältlich ift (über diefe Vorfdiubeinrichtung 
wurde bereits in FUNKSCHAU 4/1939, S. 27, berichtet). 
Sie zeichnet fidi u. a. dadurdi aus, daß jedes einzelne 
Teil bequem und ohne Mühe auszuwechfeln ift. Das 
Getriel>e ift umfteuerbar; wir können infolgedeflen 
von außen nach innen oder umgekehrt fchneiden 
(die letztere Sdinittriditung ift bekanntlich vorzu­
ziehen, weil hierbei die inneren Rillen, auf denen 
fich die Schwingungskurven fehr zufammeudrängen. 

noch mit völlig fiharfer Sdineidnadel gefchnltten 
werden können). Untere Vorfchubeinriditung geftattet 
ferner bei einiger Übung das Schneiden von Aus­
laufrillen; hierbei ift ein kleiner Stift am Spindel- 
fdiloß nach unten zu drücken und die Sdireibdofe 
mit der Hand nach innen zu führen. Vor dem Schnitt 
wird die Sdireibdofe auf dem Stahlrohr bis an die 
Stelle gefchoben, an der der Schnitt beginnen foll. 
Bei laufendem Plattenteller wird dann mit nur einer 
Hand ein Hebel umgelegt, welcher die Sdireibdofe 
auf die Platte fenkt, und gleichzeitig das Getriebe 
einkuppelt. Ein Laufgewicht forgt für richtige Ent- 
laftung des Schreibers; der Sdinittwinkel ift beliebig 
einzuftellen. Nadi dem Schnitt wird die Sdireibdofe 
wieder durch Umlegen des Handhebels hochgehoben 
und ausgekuppelt.
Der Arm, an dem der Schreiber beteiligt ift, ift ver- 
ftellbar, fo daß leidit auch Schreiber anderen Fabri­
kates angebracht werden können. Der Antrieb der 
Vorfdiubeinrichtung gefdiieht über eine biegfamo 
Welle, die auf den Adisftummel der zum Motor 
gehörigen Linksgewinde-Plattenfchraube aufgefteckt 
wird.
Der Schncidflromkreis.
Der Schneldftromkreis wird über ein Vierfadikabel 
mit Vier fach ft edeer (Europafockel) an den Verftärker 
angefdiloffen. An zwei Polen des Vierfachfockels im 
Sdineidgerät'liegt ein Milliamperemeter, das in den 
Anodenkreis der Endröhre gelegt ift. Diefes Inftru­
ment zeigt uns fofort durch Pendeln des Zeigers an, 
wenn die Endftufe überfteuert wird. Ein Anpaffungs- 
übertrager geftattet die richtige Anpaflung der 
Sdineiddofe, des Vorführlau tfprediers und des Kon­
trollkopfhörers an den Verftärkerausgang. Eine An­
paßtabelle zeigt, wie in allen Fällen richtige An­
paflung erzielt wird (nädifte Seite).
An der niederohmigen Wicklung des Übertragers ift 
ein Kontrollkopfhörer angefdiloffen. Ein Umfdialter 
legt in der einen Stellung den Vorführlautfprecher 
und in der anderen den Schreiber an den Verfttr- 
kerausgang. Wenn ein Lautfprecher direkt mit der 
Schwingfpule angefdiloffen werden foll, flehen hier­
für die Sekundäranfdilüfle von 4 □ (z. B. GPM 342, 
377, 365 oder AFC 353) zur Verfügung. Soll hingegen 
der Lautfpredier hochohmig angefchloflen werden, fo 
ift er autotransformatorifdi an der Primärfeitc an­
zu fchalten.
Die zu unferem Vorfchub erhältliche Sdineiddofe hat 
einen Inneren Widerftand von 2000 Q und wird gleich­
falls an die Primärfeite des Übertragers angepaßt. 
Im Muftergerät wurde jedodi eine befonders hoch­
wertige niederohmige Sdireibdofe mit einem inneren 
Widerftand von 750 Q verwendet. Auch diefe Dofe 
ift einzeln erhältlich. Bei Verwendung einer hoch­
ohmigen Sdineiddofe Ift in eine der Zuleitungen ein 
Kondenfator von mindeftens 4 pF zu legen.
Die Befdiaffung eines geeigneten Anpaßüberfragers 
für das Gerät SG/10 war nicht gerade leicht zu löten. 
Der Übertrager foll nämlich nicht nur in feinen 
elektrifdien Werten möglidift univerfell fein, fondern 
er darf audi in der Einbauhöhe gewifle Abmeflungen 
nicht überfchreiten. Wenn man fich zudem noch dar­
auf verfteifen würde, mit einer 200-Q-Dofe zu fchnei­
den, dann zeigt ein Blick in die Liften der Trans­
formatorenfabriken, daß liftenmaßig nidits Paffendes 
zu finden Ift. Für das Gerät wurde nun folgender

Rüdcanficht des SG/10. Man erkenn^ die aushängbaren 
Scharniere, die Umfchalthebel von „Aufnahme“ auf 

„Wiedergabe“ und die verfenkte Anfchlußleifte.
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Anpaßtabelle 
für Transformator GPM 365

Primär:
n -1 i looo a
0 - 2 : 3500 O (RE 304, 604, AL 5, EL 12)
0 — 3 : 7000 Q (RES 664, 964, EL 11, RE 614, ALI, 

AL 2, AL 4, CL 1, CL 2, CL 4)
1 — 2 ! 900 Q
1 —3 : 2800 Q (einfache Sdireibdofe) AD 1
2 —3 : 750 □ (Spezialfcbrelbdofe)

Sekundär!
4 Q (Kopfhörer und Schwlngfpule)

Ausweg gewählt: Als AnpaßÜbcrtrager findet der 
Übertrager des GPM-Lautfprechers 365 Verwendung. 
Die befonders hochwertige Spezialfdineiddofe wird 
vom Werk in jeder gewünfchten Ohmzahl geliefert; 
wir verwenden daher eine Dofe mit 750 Q, die an 
die Klemmen 2 und 3 des Übertragers angeklemmt 
wird. Bei Verwendung der einfacheren Schneiddofe 
mit 2000 Q, die zum Tonfehreiber auf Wunfch gleich 
mitgeliefert wird, geht die Anpaffung an den Klem­
men 1 und 3 vor fich. Wer hingegen zumeift mit 
Verftärkergeräten fdineidet, verwendet beffer den 
Übertrager des Lautfprechcrs GPM 395, der die An­
paßwerte 200, 600 und 2500 Q aufweift. In diefem 
Falle ift die Sdireibdofe zweckmäßig mit einem Innen­
widerftand von 200 Q zu beftellen.
Lichtfignale.
Um vom Schneidgerät aus eine bequeme und ein­
fache Verftändigung zum Mikrophon zu haben, wurde 
eine kleine Liditfignalanlage eingebaut Im SG/10 
befindet fich eine normale Tafchenlampenbatterie, 
die (Iber einen Klingeldrücker und einen einpoligen 
Sdialter zwei farbige Signallämpdien fpeift, die am 
Mikrophon bzw. im Aufnahmeraum angebracht wer­
den können. Der Klingeldrücker kann zum Beifpiel 
ein grünes Lämpchen bedienen, welches „Achtung!“ 
meldet, während der Schalter eine rote Lampe „Auf­
nahme“ zum Aufleuchten bringt.
Der Aufbau.
Das vollftändige Schneidgerät wird geftellartig auf 
eine 20 mm ftarke Sperrholzplatte auf gebaut Diefe 
Bauweife hat folgende Vorzüge: Einmal läßt fidi das 
Sanze Gerät ohne Ablöten irgendwelcher Verbln- 

ungen als komplette Einheit in den Koffer einlegen 
oder wieder herausnehmen. Beim ortsfeften Betrieb 
im Studio wird hingegen zweckmäßig das SG/10 in 
den Werktifch eingebaut Dieter erhält einen ent- 
fpredienden Ausfdinitt, in welchen dieMontageplatte 
genau hineinpaßt
Das Werkbrett hat die Abmefiungen 41X36X2 cm. 
Damit fich das Brett tauber bearbeiten läßt und vor 
allem, damit es eine möglidift große innere Steifheit 
hat, wurde nicht das übliche Sperrholz, das aus 
verleimten Leiften mit Grund- und Deckfurnier 
befteht, verwendet; cs wurden vielmehr 11 Stück 
reines Eidienfurnier von 1,8 mm Stärke kreuzweife 
verleimt Diefe Platte ift wohl etwas teurer, aber 
fie ift durch die Verleimung fo fteif, daß die un­
vermeidlichen Motorvibrationen nicht auf den Vor- 
fdiub übertragen werden können. Am beften läßt 
man fidi die Werkplatte vom Schreiner eilfertigen. 
Auf der Platte reißen wir die Bohrungen bzw. Aus- 
fchnitte gemäß der Skizze an. Die Löcher für die 
Schalter und den Dreh regier find jeweils auf einer 
Seite verfenkt Man wird alfo mit einem fcharfen 
Zentrumsbohrer (fogen. „Amerikaner“) zuerft das 
5roße Lodi mit der entfpredienden Tiefe bohren, 

ann mit einem ganz feinen Nagelbohrer (2 mm) die 
Mitte durdiftoßcn und endlich voa der anderen Seite 
das Loch mit dem kleineren Durdimefler bohren. 
Für den Umfdialter „Schreiber-Lautfprecher“ wird 
eine entfprediende Verfenkung mit dem Stecheifcn 
ausgeftochen. Die Befeftigungslödier für den Dofen- 
vorfchub find abfichtlidi größer als notwendig ge­
halten. Wir können dann zum Schluß die Vorfthub- 
einrichtung noch etwas hin- und herrücken, damit 
die Schneidnadel in Jedem Falle genau tangential 
zur Rille fteht.
Sind alle Bohrungen und der Ausfdinitt für den 
Motor hergeftellt, fo wird diefer erft einmal ver- 
fuchsweife eingebaut. Es dürfen keinerlei Metallteile 
des Motorgehäufes das Werkbrett direkt berühren, 
vielmehr darf der Motor nur mit dem angeleimten 
Sdiwammgummi auf dem Werkbrett aufliegen. Be- 
fonders bei den vorftehenden feitlichen Adislagern 
ift hierauf-zu achten; notfalls ift hier der Ausfdinitt 
im Brett nodi etwas mit der Feile nadizuarbeiten. 
Wenn alles ftimmL wird das Werkbrett gebeizt und 
mattiert, und es kann mit dem endgültigen Zufam- 
menbau begonnen werden. Wie die einzelnen Telle 
angebracht werden, geht aus den Bildern deutlich 
hervor. Die Entftörungskondenfatoren werden auf 
der unteren Deckplatte des Motors befeftigt. Um an 
die Kol lektoranfdi lüfte heranzukommen, wird die 
runde Metallfcheibe abgefchraubt Die Kupferbürften 
werden leidit herausgezogen und zwei lange Lötöfen 
untergeklemmt. Dann werden an der Metallabdeck- 
fcheibe zwei Schlitze ausgefeilt, damit die überftehen- 
den Lötöfen nicht mit dem Motorgehaufe Schluß be­
kommen, und endlich die Abdeckfdieibe wieder auf- 
SefdiraubL An die über flehenden Lötöfen wird dann 

er Entftörungsblock angefdiloflen, und mit dem 
Mlttelanfchluß wird er an irgendeine Schraube des 
Motorgehäufes gelegt Der zweite Entftörungsblock 
läßt fich natürlidi ohne alle Schwierigkeiten an­

klemmen. Der Schalthebel für den Motorumfdialter 
muß um einige Zentimeter gekürzt werden, damit 
er nicht überfteht Die kleine Luftdroflel für das 
Nadelgeräufdifiiter wurde auf einen Hartpapierftrei­
fen von 2X7 cm geklebt Diefer Streifen erhält am 
andern Ende eine Bohrung von 9 mm Durchmeffer. 
Mit Hilfe diefer Bohrung wird der Streifen unter die 
Befeftigungsmutter des Ausfcbalters am Tonabneh­
merregler feftgeklemmt. Die aus der Unteranficht 
des SG/10 erfiditlidie Lage diefer kleinen Droffel ift 
einzuhalten, damit MotorftÖrungen nicht In die 
Droffel einftreuen können.
Der, TO 1001 liegt bei Niditgebraudi auf der mltgc- 
Heferten Tonarmftütze auf. Damit er beim Transport 
nicht befchädigt werden kann und feftllegt, wird er 
auf diefer Stütze mit einer kleinen Gummiband- 
fih laufe f eftgeh alten, die mit einer Holzfchraube am 
Werkbrett befeftigt ift. Die Zuleitung zum Schreiber 

.ift mit einem Stecker veriehen. Die midifen find ver- 
fenkt im Werkbrett angeordnet Diefe Maßnahme ift 
fehr praktifdi, wenn man einmal die Dofe von der 
Vorfdiubeinrlchtung abnehmen will, um den Anker 
nachzuft^llen oder dergleichen. Das Zuleitungskabel 
zum Schreiber Ift mit einem Stück Panzerfdilauch 
überzogen. Audi die Schreibdofe kann beim Trans­
port durch eine Schraube feftgelegt werden.
Die zum SG/10 führenden Anfchlüffe find auf einer 
Anfdilußleifte auf der Rückfeite des SG/10 zufam- 
mengefaßt. Von diefer Seite aus betrachtet ift die 
Reihenfolge von links nach rechts: Tonabnehmer, 
Signale, Lautfprecher, Verftärker und Netzkabel. Die 
Anfdilußleifte befteht aus zwei gleichgroßen aufein­
andergelegten Hartpapierftreifen von 23 X 6 cm. Die 
äußere Platte erhält alle Bohrungen etwas größer, 
fo daß die Buchfenköpfe und die vierpolige Röhren- 
faffung nidit überftehen, fondern verfenkt liegen. 
Der Anfchluß des Tonabnehmers geht Über einen 
VDE-mäßlgen Lautfprecherftedcer vor fidi. Der Mit­

- telftecker ift mit der Abfchirmung verbunden. Um 
Verwechslungen zu vermeiden, wird für die drei­
adrige Leitung der Lichtfignale ein normaler drei­
poliger Batterieftecker verwendet. Die vierpolige Lei­
tung zum Verftärkerausgang führt an die oben 
erwähnte vierpolige Europa-Röhrenfaffung. Die An- 
fchlußftecker für das Netzkabel find verfenkt ange­
ordnet, damit fich das ganze Gerät leidit in den 
Koffer einhängen läßt. Die Steckerftifte fitzen auf 
einem eigenen Hartpapierftück von 55 X 55 mm. Die 
Anfdilußplatte hat einen kreisrunden Ausfdinitt von 
40 mm Durchmeffer. Als Diftanzring verwenden wir 
ein 12 mm „langes“ Stück Spulenkörper mit einem 
Außendurchmefler von 45 mm.
An der Vorderteile des SG/10 Ift eine zweite kleine 
Anfdilußleifte eingebaut, die die beiden Buchfen für 
den Kontrollhörer trägt Diefe Anfdilußleifte wurde 
vorn angebracht, um ein „Verheddern“ der Kopf- 
hörerlltze zu vermelden.
Der Übertrager für den TO 1001 und der Anpaß­
übertrager werden unter dem Werkbrett mit Holz- 
fdirauben befeftigt Die Lage geht aus der Unter- 
anfidit deutlich hervor. Da man in der Praxis doch 
meift mit ein und demfelben Verftärker, demfelben 
Lautfprecher und der gleichen Sdireibdofe arbeitet 
wurde auf eine Umfdialtung von außen verzichtet 
Wer dagegen eine Umfdialtmöglidikeit (z. B. für die 
Ausgangsanpaflung) wünfdit, bei der er nidit jedes­
mal das Werkbrett herauszunehmen braudit, dem 
ift zu empfehlen, die Anfdilüfle, die umgefdialtet 
werden follen, zu einem Stufenfdialter zu führen. 
Deffen Achte läßt man dann durch das Werkbrett 
hindurchgehen, fo daß man fie nach Abheben des 
Plattentellers von oben bedienen kann.
Die Verdrahtung unterhalb des Werkbrettes wird 
mit verfdiiedenfarbiger Sdialtlitze vorgenommen. Im 
Muftergerät find der Netzkreis fdiwarz, der Schneid­
kreis blau, der Signalkreis gelb und der Wieder-

Lifte der Einzelteile
1 Laufwerk 40 U
1 Gußfellcr hierzu von 30 cm Durdinieffer
1 Tonfdireiber ohne Dofe
1 .Sdireibdofe 750 Q ohne Arm
1 Übertrager GPM 365 oder 395
1 Tonabnehmer TO 1001
1 Nadelgeräufdifiiter hierzu
1 Übertrager zu TO 1001
1 Dreh regier 0,1 MO log. mit Zugdruckfdialter
1 Netzfdialter zweipolig
1 Netzfdialter einpolig
1 Umfdialter einpolig für 2 getrennte Kreife
1 Klingeldrücker
1 Frontmelderöhre 110 und 220 Volt
1 Spezialfaflung hierzu
1 Milliamperemeter 100 mA
1 Tafchenlampenbatterie
Hartpapier, etwa 2 mm stark
12 Einheltsbuchfen -
1 Röhrenfaflung für Stiftrölire
2 Entftörungsblocks 0,05 und 0,1 pF
2 Steckerftifte 4 mm
1 Drchknopf für Drehreglcr
20 cm Panzerfchlauch für Dofe
1 Netzftecker für Dofe
1 Spanbürfte
1 Hartpapierrqhr 45 mm Durchmeffer, 12 mm lang
4 Montagewinkel etwa 50X50 mm
Schaltdraht, Schrauben, Rohrfchellen
Montageplatte It Text
Koffergehäuie 1t. Text 

gabekrels aluminiumfarbig (Abfdiirmung) gehalten. 
Hierdurch wird größte Überfiditllchkelt gewährleiftet 
Die Tafchenlampenbatterie wird von zwei Gummi­
bändern gehalten, der Anfchluß mit zwei Schlitz­
klemmen hergeftellt. Wenn die niederohmige, befon­
ders hodiwertige Schneiddofe wie im Muftergerält 
verwendet werden foll, dann ift der Tonfdireiber 
ausdrücklich ohne Dofe zu beftellen und ein Lauf­
gewicht von 250 Gramm anzufordern. Die hodi­
wertige Dofe ift nämlidi fdiwerer, als die normale, 
und verlangt zum Ausgleich auch ein fchwereres 
Gegengewicht. Die Befeftigungslödier für die Dofe 
am Tonfdireiber ftimmen genau mit denen an der 
hochwertigen Dofe überein. Da der Spulenkaften an 
der hochwertigen Dofe jedoch etwas überfteht, ift 
beim Befeitigen ein Stück 2 mm ftarke Hartpappe 
mit einem entfprechenden Ausfdinitt unterzulegen. 
Der Plattenteller wird ohne ftropofkopifche Teilung 
von der Herftellerin des Motors geliefert und ift mit 
feinem Konus genau auf die Motorachfe aufgefdilif- 
fen, fo daß er abfolut plan läuft. Die ftropofkopifche 
Teilung muß man fich felbft aufbringen. Das ein- 
fachfte ift, wenn man fich einen Papierftreifen fdinei­
det, der genau mit dem Umfang des Tellers über- 
einftimmt Dann teilt man diefen Streifen mit dem 
Metermaß in 144 gleiche Teile, die man dann auf 
dem Tellerrand abträgt. Damit die beiden Farben 
nicht Ineinandcrlaufen, bringt man die fchwarzen 
Streifen mit Spirituslack zuerft auf und dann mit 
weißer Ölfarbe die weißen Streifen.
Das Mllliampercmeter für die Ausfteuerungskontrollc 
ift zur befferen Beobachtung auf einem fdirägen 
Aluminfumwinkel befeftigt. Da ein folches iMeßlnftru- 
ment wohl überall vorhanden ift, dürfte eine Neu- 
anfehaffung kaum nötig fein. Durch die Befeftigung 
auf dem Äluminlumwinkel ift es auch ziemlich un- 
kritlfdi, wie die äußeren Abmefiungen find.
Wenn wir mit der Montage des Gerätes fertig find, 
kommt noch eine etwas „knifflige“ Baftelarbeit; wir 
fertigen uns nämlich eine Spanbürfte. Im erften 
Bild fehen wir deutlich die Bürfte auf der Links­
gewinde mutter des Plattentellers. Beim Drehen des 
Tellers läuft die Bürfte mit und fängt iauber und 
ficher den Schneidfpan auf; mit genau der gleichen 
Anordnung arbeiten auch die Schneidgerätc der 
Rundfunkfender. Wir lägen aus 2-mm-Hartpappe 
zwei Scheiben von 40 mm Durchmefler aus. In eine 
der Scheiben kommen 12 Stück etwa 3 mm breite 
Schlitze. Dann werden die beiden Scheiben mit 
Cohefan zentrifcb zufammengekittet. Wenn alles gut 
getrocknet ift, wird in die Mitte der verkitteten 
Scheiben ein Loch von 20 mm Durchmefler gefägt. 
In der Zwifchenzeit haben wir von einem billigen 
Pinfel die Borften abgefchnitten und uns davon 12 
kleine Borftenbündel mit Zwirn abgebunden. Diefe 
12 Bündel werden dann in die entfprechenden Schlitze 
des Hartpapierringes mit Cohefan eingekittet. Wenn 
auch das gut getrocknet ift, wird die Bürfte mit zwei 
kleinen 2-mm-Gewindefthrauben auf den. Rand der 
Plattentellermutter aufgefchraubt. Im übrigen foll In 
Bälde von der Herftefierln des Tonfehreibers eine 
foldie Bürfte auf den Markt gebradit werden, fo daß 
dann diefe etwas „klebrige“ Baftelei nicht mehr aus­
geführt zu werden braucht

Das Koffergchäafe.
Für das SG/10 wurde ein außerordentlich ftabller 
und doch fehr formfchÖner Einbaukoffer entwickelt 
Der Deckel kann nadi dem öffnen feitlidi abgezogen 
werden. Beim Transport jedodi fitzt er unverrückbar 
feft, da er ringsum mit einer überftehenden Leifte 
veriehen ift, die über den Unterteil Übergreift. Ein 
Befdilag von Winkelbledi und ftarken Nickelecken 
gibt dem Koffer große Stabilität Um dem Nadibauer

es SG/10 die Gewähr zu bieten, daß fein Gerät auch 
äußerlich dem Muftergerät gleichkommt, hat es eine 
bekannte Kofferfpezialfabrik übernommen, Koffer- 
gehäufe genau nach dem Muftergerät anzufertigen. 
Es gibt hierzu nun zwei Möglichkeiten: Entweder 
man beftellt den ganzen Koffer in der Kofferfabrik 
und fendet hierzu diefes Heft der FUNKSCHAU als 
Vorlage ein, oder man fertigt fidi das Holzgeftell 
felbft und läßt es lediglich nach dem Muftergerät 
Überziehen. Die letztere Art ift vorzuziehen, da man 
dann die fidiere Gewähr hat, daß die Ausfchnitte 
zu den Anfehlußleiften auch genau ftimmen.
Die Fertigung des Koffergeftells geht wie 
folgt vor fich: Aus 10 mm ftarkem Sperrholz fertigen 
wir uns einen Kofferrahmen mit den lichten (I!) Äb- 
meffungen 41,2X36,2X20 cm. Die Ecken werden ge­
zinkt Beim Zufanimenfetzen Ift auf genaue Wlnklig- 
keit zu achten. Wenn der Leim getrocknet Ift, wird 
der Rahmen längs der geftridielten Linie aufgefchnit- 
ten, fo daß ein Bodenrahmen mit einer Höhe von 
8,5 cm und ein Deckelrahmen von 11,5 cm Höhe ent­
ftehen. Endlich werden ein Deckel und ein Boden aus 
6-mm-SperrhoIz aufgeleimt und aufgenagelt In den 
Unterteil leimen und nageln wir dann eine Holzleiftc 
(20 X 20 mm) 2 cm unterhalb der Kante ein, auf 
welche fpäter die Werkplatte aufgelegt und aufge- 
fthraubt wird. An den Stellen, an denen die Hart- 
Eapier-Anfchlußleiften am Werkboden fitzen, ift die 

eifte natürlidi entfprechend auszufparen. Wenn 
diefe Arbeit getan ift, können wir leicht die Aus- 
fdinitte für die Anfdilußleiften ausfägen. Der hintere 
Ausfchnitt ift etwa 21 X 4,5 cm und der vordere etwa 
4X2 cm groß. Die Ecken find abgerundet Die obere 
Linie der Ausfchnitte liegt etwa 30 mm unter der 
Oberkante des Koffei'unterteiles.
Wenn der Koffer fertig bezogen wird, Ift es ratfam, 
die Anfdilußleiften erft nach Erhalt des Koffers an­
zubringen. Auf alle Fälle ift der Koffer aber genau 
nach dem Muftergerät fertig zu beziehen, oder ein 
cingcfdiicktes Holzgeftell wird von der Fabrik ent­
fprediend Überzogen. Auf der Unterfeite des Koffers 
find vier Gummifüße angebracht, fo daß fidi das 
Geräufch des laufenden Motors im Betrieb nicht auf 
den Tifdi übertragen kann.
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4 - . . , v ~ , Schneiddofe verzichten will, beftellt man
Anficht des SG/10 von unten. Sämtliche Leitungen find mit Sehe!- die einfachere Dofe, die zum Ton- 
len iauber feftgclegt. Die Stellung der Übertrager zueinander fdireiber geliefert wird. Dadurch fpart 

ist genau zu beachten! man etwa weitere RM. 10.—. Keinesfalls
fparen darf man am Plattenteller und der 
Sperrholzplatte aus reinem Eidienfurnicr! 

Für den Anfang befteht noch die Möglichkeit, an 
Stelle des Saphirtonabnehmers mit Spezialübertra­
ger und Filter einen einfachen Stahlnadeltonabneh-

Einjuftirrcn ¿cs SG/10.
Bevor wir das Sdmeidgerät SG/10 erftmalig In Be­
trieb nehmen, müflen wir es genau einjuftieren. Da­
zu werden die vier Befeftigungsfdirauben des Motors 
(o weit angezogen, daß die Ünterkante der Platine 
etwa 2 mm über dem Werkbrett fchwebt. Dann wird 
der Plattenteller aufgefetzt, und wir ftellen mit dem 
Maßftab feft, ob er rundherum den gleichen Abftand 
vom Werkbrett hat Durdi Löfen oder Feftziehen 
der Befeftigungsfdirauben des Motors müflen wir 

. erreichen, daß die Oberfläche des Plattentellers 
a b f o lu t parallel mit dem Wefkbrett ift. Nun legen 
wir eine Folie auf den Plattenteller und fetzen den 
Saphirtonabnehmer auf eine Stelle der Folie auf. 
Die Unterkante des Tonabnehmers muß ebenfalls
a bi o 1 u t parallel mit der Folienoberfläche fein. 
Gegebenenfalls müflen unter den Befeftigungsfodcel 
des Tonabnehmers ein oder mehrere Unterlegringe 
gelegt werden.
Zuletzt wird der eigentliche Tonfehreiber einjuftiert. 
Gemäß der beigegebenen Gebrauchsanleitung werden 
die richtige DofenhÖhe und der richtige Schneidwinked 
eingeftellt Dann legen wir an Stelle einer Folie eine 
Panpfdieibe von 30 cm Durchmefler auf den Platten­
teller. Mit dem Lineal ziehen wir eine Gerade durch

Die beiden Hartpapierfchciben für die SpanfangbÜrfte.

den Mittelpunkt Der Teller wird nun fo gedreht, 
daß diefe Gerade genau parallel zu der Vorder- 
bzw. Hinterkante des Werkbrettes fteht Bei herab- 
gefehkter Schneiddofe muß nun die Schneidnadel in 
Jeder möglichen Stellung der Dofe genau auf die 
?fezeichnete Gerade, die durch den Tellermiftelpunkt 
äuft, auf treffen. Geringe Abweichungen kann man 

ausgleichen, da ja die Befeftigungslöcher etwas zu 
§roß gebohrt find. Endlich ift noch darauf zu achten, 

aß das Führungsrohr am Tonfehreiber parallel zur 
Plattentelleroberfläche fteht. Gegebenenfalls find 
kleine Unregelmäßigkeiten durdi Unterlegfcheiben 
am Sockel auszugleichen. Erft jetzt können die Be- 
feftlgungsfchrauben endgültig feftgezogen werden.
SG/10 in reiner Wechlelftromaosführnng.
Wer in einer „Wechfelftromgegend“ wohnt, kann das 
Gerät SG/10 auch in reiner Wechielftromausführung 
bauen. In diefem Falle findet der Motor Nr. 45/Ü 
Verwendung; es ift ein Kurzfchlußläufer und erfor­
dert noch weniger Wartung, als der Allftromtyp. 
Außerdem ift er auch etwas billiger und verlangt 
keine zufätzliche Entftörung. Die Abmeflungen ftim- 
men jedoch haargenau mit denen des Allftromtyps 
Überein, fo daß fich an dem Werkbrett nichts ändert 
Bei reiner Wechielftromausführung ift es Übrigens 
empfehlenswert, die Signallämpchen Über einen klei­
nen Heiztransformator direkt aus dem Netz zu ipeiien.
Verbilligung im Aufbau.
Ein Gerät, das fo viclfeitig und hochwertig wie unfer 
SG/10 ift, koftet natürlich auch eine „Kleinigkeit“,

wenngleich es auch Immer noch billiger 
ift, als ein ähnliches Induftrlegerät, die­
fes aber hinfichtlich feiner Vielfeltigkeit 
noch übertrifft. Vielleicht wird mancher 
Baftler die Mittel für den Nachbau des 
SG/10 in der Originalausführung nicht 
aufwenden wollen und verfudit dann, hier 
hier oder da zu fparen. Es foll nun ge­
zeigt werden, wie man finnvoll fparen 
kann, ohne wefentlich auf die guten Eigen- 
fchaften des SG/10 verzichten zu müflen. 
Wer das Gerät nicht gerade dauernd mit 
fich herumfchleppt, wird mit einem ein­
facheren Gehäufe auskommen. Es 
ift dann anzuraten, den Koffer aus 10-mm- 
Eichenholz anzufertigen und fchön bell zu 
beizen. Ein einfacher Metallgriff und ein­
fache Sdinappfchlöfler erfüllen ihren Zwech. 
Gegenüber der Originalausführung fpart 
man dann Immerhin 20 bis 25 Mark.
Wer ftatt des Allftrommotors 40/Ü den Das gediegene Äußere des ftabilen Sperrholzkoffers
Wechfelftromtyp 45/U verwendet, fpart — *
wieder etwa RM. 10.—. Wer aber darüber 
hinaus noch auf die UmfihaltmÖglichkeit 
auf 33x/a Umdrehungen verzichtet, wählt 
entweder den Allftrommotor 40 oder den 
Wechielftrommotor 45. Durch den Wegfall 
des Umfdialtgetricbes ift hier eine weitere 
Verbilligung möglich. An der eigentlichen 
Vorfifaubeinriditung kann nicht gefpart 
werden. Jedoch an der Schneiddofe. Wenn 
man auf die hochwertige niederohmige 

mer zu verwenden. Je nach Qualität desieiben laflen 
fich hier faft RM. 30.— einfparen. Trotzdem wird 
man wohl fpäter auf den TO 1001 zurückkommen, 
denn wer einmal feine Folien mit dem Saphir ab- 
getaftet hat, wird nie mehr einen anderen Tonab­
nehmer verwenden wollen. — Audi das Milliampere­
meter kann im Anfang weggelaflen werden, feiern 
man fich auf die Kontrolle mit ,_____________________  
dem Kopfhörer allein verlaßen 
will. In dieiem Zuiammenhang 
fei übrigens erwähnt, daß auf 
der rechten Seite des Werk­
brettes noch genügend Platz 
für den Einbau eines Ton­
frequenzvoltmeters ift, fofern 
ein iolches nicht im Verftärker 
vorhanden ift.
Der Betrieb.
Die Inbetriebnahme' des Ge­
rätes ift erft möglich, wenn es 
genau nach den obigen An­
weifungen eingefiellt Ift, denn 
fonft müflen wir mit anfäng­
lichen Mißerfolgen rechnen.Wir 
dürfen nicht vergeßen, daß 
Induftriegeräte vor Verlaßen 
des Werkes auch erft von er­
fahrenen Fachleuten eingeftellt 
werden müflen. Ehe wir das 
Gerät nun erftmalig Harten, 
muß der Vorfchub geölt wer­
den. Bei diefer Gelegenheit 
überzeugen wir uns erft, ob 
die Gewindefplndel leicht läuft 
und doch keinen toten Gang 
hat. Dann kommt an die bei­
den Stahlfdirauben, zwifchen 
denen die Spindel läuft, ein 
Tropfen reines Knochenöl. Das 
Getriebe, die Spindel und vor 
allem das Stahlrohr müflen 
gut geölt fein. Vor Jedem 
Schnitt ift erft der Schlitten 
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mit der Schneiddofe einige Werkbrett zum SG/10, aus elf Platten Je 1,8 mm Elche kreuzweife verleimt 
Male mit der Hand am Stahl- Eine Paule in natürlicher Größe ift durch Vermittlung der Sdiriftleihing 
rohr hin- und herzufihieben, zu beziehen.
damit das Öl gleichmäßig ver­
teilt wird. Der Motor wird gemäß Bedlenungsanlei- durchführt, forgt die rechte Hand mit einem vorher 
tung auf die entiprechende^ Stromart und Spannung bereitgelegten Pinfel dafür, daß der Schneidfpan gut 

’ ’ nach der Mitte abläuft. Wenn man gleich zu Anfang
den Span gut „gefangen“ und nach der Mitte diri­
giert hat, find Schwierigkeiten kaum zu befürchten. 
Äusgefprochenes Pech ift es, wenn fich der Span um 
die Nadelfthraube der Schneiddofe fchlingt. Dann 
gibt es tödlicher Rillenüberfchneidungen. Das ift zwar 
Pech, aber es kann vorkommen. Für diefen Fall legt 
man fich eine kleine Nagelfchere bereit und fchneidet 
vorficfatig den Span durch, ehe er Unheil anrichten

eingeftellt Wenn nicht gefchnitten wird, kann durch 
den Umfchalthebel der Motor auf kleine Kraftent­
faltung gefchaltet werden.
Die richtige Umdrehungszahl wird mit dem Glimm- 
lampenftropofkop eingeftellt, falls es fich um Betrieb 
am Wechfelftromnetz handelt Bei Gleidiftrom ver­
wenden wir, wie fchon erwähnt, eine Frequenzfchall- 
Slatte in Verbindung mit einer Stimmpfeife. Wenn 

er Verftärker dann richtig eingepegelt worden ift, 
können wir mit dem Schnitt beginnen. Das Schneid­
gerät ift fo gebaut, daß es mit der rechten Hand 
allein bedient werden kann, fo daß die linke zum 
Bedienen des Lautftärkereglers am Verftärker frei

alles lichte Maßet

Das Sperrholz- 
geftcll für den 
Koffer.

AHcAufnahmen 
u. Zeichnungen: 
Fritz Kühne.

läßt feinen wertvollen Inhalt ahnen.

bleibt. Je nachdem, ob wir von außen nach innen 
oder umgekehrt fchneiden wollen, fchieben wir bei 
hochgeklappt' r Exzenterwelle die Schneiddofe an die 
Stelle der Folie, an der der Schnitt beginnen foll. 
Die biegfame Welle wird beim Schnitt von außen 
auf den linken Achsftummel am Getriebekaften und 
bei umgekehrter Schnittrichtung auf den rechten 
Achsftummel aufgefteckt Diefes Aufftecken gefchieht 
bei laufendem Motor und bereits aufgelegter Folie. 
Die Linksgewindemutter mit der Spanbürftc muß feft 
angezogen fein, damit die Folie nicht durchrutfeht. 
(Die richtige Entlaftung der Dofe muß man natürlich 
erft ausprobieren.)
So, und nun kann der Schnitt beginnen. Die Hand­
griffe, die Jetzt zu tun find, wollen wir uns exerzier­
mäßig einftudieren: Die linke Hand fchaltet den Mo­
tor ein und geht dann fofort an den Lautftärkeregler 
des Verftärkers. Die reihte Hand gibt nach dem 
Mikrophon mit dem Klingeldrücker der Signalanlage 
das grüne „Achtung!“ durch. Dann klappt die rechte 
Hand die Exzenterwelle herunter, und nach zwei 
oder drei Leerrillen gibt man mit der rechten Hand 
das rote „Aufnahme“-Signal an das Mikrophon durch. 
Während die linke Hand die LautftärKeregelung'
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durchgebohrt

kann. Den neuen Anfang muß man dann blitzfchnell 
mit dem Pinfel wieder zur Mitte bringen. Beim 
Schnitt von Aufnahmen für das eigene Archiv follte 
man überhaupt nur von innen nach außen fchneiden, 
denn dann braucht man lieh überhaupt kaum um 
den Span zu kümmern.
Wenn wir uns dem Schluß der Platte nähern, geben 
wir an das Mikrophon mehrere grüne Blinkügnale, 
damit der Sprecher fich auf einen vernünftigen Schluß 
vorbereiten kann. Sobald die Darbietung beendet ift, 
fchalten wir den Umfchalter am Sdmeidgerät, der bis 
jetzt auf „Schreiber“ ftand, auf „Lautipredier“. In 
diefer Stellung kann keine Modulation mehr auf 
die Schneiddofe gelangen. Nach dem Schnitt einiger 
Leerrillen und einer Auslaufrille (das will gelernt 
fein!), wird die Dofe durch Hochkippen der Exzen­
terwelle abgehoben. Erft jetzt wird das rote Licht 
am Mikrophon vom Sdmeidgerät aus gelöfcht Durch 
einfaches Umblenden am Mifchpultverftärker von
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„Mikrophon“ auf „Platte“ kann fofort die foeben 
gefdinittene Folie wieder abgeipielt werden. Einen 
Fehler macht man gern In der Hitze des Gefechtes: 
Man vergißt, nach der Abhörprobe den Umfchalter 
vt>n „Lautfprecher auf „Schreiber“ umzulegen. Da 
man alle Vorgänge vor dem Mikrophon nämlich im 
Kopfhörer mithört, vergißt man gern diefen Hand­
griff. Alfo wollen wir hierauf befonders achten.
Wenn wir das Gerät SG/10 zum Abtransport ver­
packen, muß die kleine Stange, auf der das Lauf- 
£ewicht fitzt, abgefchraubt werden, da fonft der 

•eckel nicht zugeht. Wenn das Gerät mit der Bahn 
oder dem Auto transportiert wird und fich gelegent­
liche Stöße nicht vermeiden laffen, fo muß der Plat­
tenteller unbedingt getrennt transportiert werden, 
damit das Achslager nicht befchädigt wird. Der TO 1001 

wird durch die oben erwähnte Gummifdilaufe feft- 
gehalten und die Schreibdofe durch eine eigens hier­
zu angebrachte Feftftellfchraube. Für den Transport 
des SG/10 auf der Bahn über große Entfernungen 
empfiehlt fich die Fertigung eines Lattengeftells, in 
welches der Koffer hineingeftellt wird. Diefes Geftell 
koftet ein paar Grofchen und gibt doch eine ganz 
erhebliche Transportficherheit.
Zum Schluß noch einen Ratfchlag über die Behand­
lung der biegfamen Welle. Biegiame Wellen find von 
Natur aus empfindlich, wenn fie allzu ftark auf 
„Biegung beanfprucht“ werden. Untere biegfame Welle 
wird von der Fabrik aus mit je einer Aufftecktülle 
an beiden Enden geliefert. Durdi das Aufftecken auf 
die Plattentellermutter ift nun die biegfame Welle 
ziemlich ftark S-förmig durchgebogen, fo daß fie mit 

der Zeit an der ftarken Biegeftelle brechen kann. 
Wenn das wirklich einmal paffiert, kann fidi der 
geübte Baftler ohne jede Schwierigkeit ein Stück 
neues Wellenmaterial felbft einlöten. Vorteilhafter ift 
cs aber, wenn man vpn vornherein dìe tellerfeitige 
Aufftecktülle entfernt und die Welle gleich in den 
Achsftummel auf der Tellermutter (der zu diefem 
Zwecke durchbohrt wird) einlötet. Wenn man zufätz- 
lich noch diefen Achsftummel auf etwa 3 mm kürzt, 
wird die Durchbiegung der Welle viel fanfter, und 
cs wird eine wetentliche Schonung der biegfamen 
Welle erzielt.
Wenn das Gerät SG/10 genau nachgebaut wird, ftellt 
es ein außerordentlich hochwertiges und neuzeitliches 
Schneidgerät dar, das fich mit jedem Induftriegerät 
meffen kann. Fritz Kühne.

Neue Kofferempfänger mit 1,4 Volt-Röhren
Das Erfcheinen der neuen 1,4-Volt-Batterieröhren1) in den Ver­
einigten Staaten gab dein Gedanken des Kofferempfängers drüben 
einen neuen Auftrieb, den er wohl vertragen konnte, da es bisher 
kaum tragbare Batteriekoffer für das Wochenende zu kaufen gab. 
Bei den Röhren handelt es lidi um eine neuentwickelte Serie, die ■ 
für eine maximale Heizfadenfpannung von 1,4 Volt eingerichtet 
ifi. Allerdings geben die Röhren bei geringeren Fadenfpannungen 
faft die volle Leiftung her; man rechnet offiziell mit einer Mini- 
malfadenfpannung von 1,1 Volt. Verfudie follen darüber hinaus 
die Möglidikeit beftätigt haben, auch mit Fadenfpannungen von 
nur 0,9 X’olt zu arbeiten. Bei 1,4 X'olt Heizipannung nehmen diefe 
Röhren meift gerade 50 mA Heizftrom auf. Dies alles zeigt deut­

» lidi, daß diefe Röhren beionders iür die Verwendung mit Trocken­
batterien als Heizftromquelle konftruiert find; man benutzt fie 
denn audi in den Staaten zufammen mit der Luftfauerftoffbatterie. 
Im Frühjahr diefes Jahres erfchienen nun ziemlich gleichzeitig 
mehr als — 80 verfdiiedene Koffergeräte einer ganzen Reihe, be- 
fpnders auch kleiner Firmen. Genau find es 88 verfdiiedene Mo­
delle; 87 davon find Überlagerungsempfänger, nur einer gilt als 
Geradeausempfänger (es ift ein Zweikreifer). Wiederum 87 von 

■ ihnen empfangen nur einen Wellenbereich, der meift von 1700 bis 
550 kHz reicht, alfo das Polizeifunk-Band mit einfdiließt. Nur 
ein einziges Gerät nimmt als zweites Band die Jüngeren1 Kurz­
wellen von 6,3 bis 2,3 MHz auf, Intereflant ift, daß fünf Geräte 
mit einem Sdiallplattenlaufwerk (natürlich mit Federaufzug) und 
Tonabnehmer verfehen find.
Die meiften der Super find einfadie Vierröhren-Geräte mit der 
1A7G als Ofzillator, einer 1N5G als Zwifdienfrequenzverftär- 
ker, einer 1II5G als Empfangs- und Sdiwinidgleidiriditer und 
erfte Niederfrequenzverftärker-Stufe, fowie der 1C5G als End­
röhre. Manche Geräte befitzen audi eine HF-Vorilufe oder eine 
zweite ZF-Röhre; die beiden ZE-Stufen find z. B. widerftands- 
gekoppelt.
Außerlidi ähneln fich die Koffer aller Firmen ganz außerorclcnt- 

■ lidi: durchweg befindet fich an der Vorderfeite links der Laut­
fprecher mit feiner mehr oder weniger gefchmackvollen Öffnung, 
redits die Skala, aber beides ohne die in Deutfdiland üblichen, 

. fo fchönen Klappen. Oben ift ein mafliver Griff angebracht, fo 
daß das Gebilde nadi deutfdien Begriffen wenig anziehend aus­
ficht. Dafür hat die Kofferausführung — meift aus künfilichem 
Leder, manchmal mit einem waßerdiditen Segeltudiüberzug ver- 
fehen fidierlidi den Vorzug der Billigkeit. Viel XVcrt wird auf 
die Farbenfreudigkeit des Koffers gelegt; manche Modelle kann 
man in mehreren Farben, ganz nach Wunfdi, erhalten. Das Gewicht 
der Geräte fchwacikt zwifchen 3,1 und 7,6 kg einldiließlidi Batterien. 
Manche der Koffer befitzen auch noch einen Netzteil für den Be­
trieb aus dem 110-Volt-Lichtnetz; hierbei ift es häufig Xorfdirift, 
lici Netzbetrieb die empfindlichen Batterien wegen der großen, 
fich entwickelnden Wärme zu entfernen. Ein Modell befitzt einen 
Univerfalalifdiluß mit eingebauten Batterien für transportablen 

■ Betrieb, mit 6-Volt-Zerhadcer zum Anfdiluß an die Autobatte­
rie und mit Allftroiiinetzteil für die Xferwendung im Heim.
>) Siehe FUNKSCHAU, 1939, Heft 28, Seite 223.
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Die Schaltung eines der neuen Kofferempfänger.
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Die eingebaute Rahmenantenne wird teilweife als befondere Neu­
heit empfohlen. Man veröffentlicht fogar Gütezahlen; ift die An­
tenne feft eingebaut, fo beträgt diefe durdifdmittlidi 85, kann 
man die Antenne aber abnehmen und irgendwo etwas entfernt 
vom Gehäufe unterbringen, fo fteigt die Güte infolge der feh­
lenden Dämpfung auf etwa 200. Zufätzliche Anfchlüfle für An­
tenne und Erde find meift vorgefehen. Allerdings fcheint die 
ganze Anordnung noch einige Schwierigkeiten zu bereiten, denn 
man hört häufig noch Klagen über unzuläflige Kopplung des 
Rahmens mit der Zwifdicnfrequenzftufe.
Sehr intereflant find die Battericverhältiiiile. Ein Vierröhrenfuper 
nach der beigegebenen Schaltung verbraucht etwa 250 mA Heiz- 
ftrom und durdiweg 10 mA Anodenftrom. Der außerordentlich 
geringe Heizftromverbrauch geftattet es, an Stelle des unhand­
lichen Akkumulators mit Erfolg die Luftfaucrftoff-Zellen zu be­
nutzen, Man kennt davon zwei Typen, die fidi durch ihre Größe 
und damit Lebensdauer unterfdieiden. Die Berechnung Geht fo 
aus: bei täglidi dreiftündigeni Betrieb und 250 mA Heizftrom, 
unter X’erwendung der kleinen Batterie, lebt diefe etwa80Stun­
den, das ift V3 der Lebensdauer der 'Xnodenbatterie. Die große 
und entfprediend fdiwerere Lüftfauerftoffzclle hält dagegen die 
dreifache Zeit vor, io daß beide — Anoden- und Heizbatterie — 
gleichzeitig ansgewedifelt werden müßen. Man rechnet entipre­
chend der Xorfdirift, daß das Ende der Heizbatterie bei 1 Volt 
Klemnieiifpantiung erreidit ift, während die (meift aus zwei Bat­
terien zu je 65 Volt zufammengefetzte) Anodenbatterie mit 66 Volt 
entladen fein foll. Natürlich müßen diefe Meflungen unter Be­
laftung, alfo mit cingeldialtetem Empfänger, gemadit werden. 
Die Gittervorfpannung wird ausidiließlich durdi Widerftände er­

- zeugt, die meift ein wenig zu hoch find, fo daß der Xnodenflnoni- 
verbraudi nodi weiter gedroflelt wird — man fchließt alfo ein 
Kompromiß zwifdien XViedcrgabegüte und Stromverbrauch. Die 
Ausgangsleiftung liegt zwifchen 0,1 und 0,27 Watt, je nachdem, 
welche der drei zur Verfügung flehenden Endröhren eingefetzt 
wird, wie hodi die Anodenfpannung und wie groß die Gittervor­
fpannung ift. Mit diefer Spredileiftung wird der faft durchweg 
magnetifdie Lautfpredier angetrieben (Magnetgewicht etwa 
200 g). Sein Durchmeiler fchwankt zwifchen 8 (!) und 16 cm. Die 
XViedergabegüte ift demnach auch kaum mittelmäßig zu nennen, 
müßen dodi in den meiften Koffern die Bäße künftlidi unter­
drückt werden — weil der allfeitig gcldiloßene Kaften (ftaub- und 
waßerdidit!) keinen Druckausgleidi des Luftpolflers erlaubt und 
fomit ein geradezu unerträgliches „Bumfen“ hervorrufen würde. 
Die Herfleller der Geräte verlangen allerdings, daß in jedem 
Fall vor dem Betrieb die waflerdidite Segeltudihülle herunter­
gezogen wird, aber da das die meiften Befitzer doch vergeßen, 
fo richtet fich der Konftrukteur eben gleidi darauf ein.
Eifengefüllte ZF-Transfonnatorcn werden in der Werbung ganz 
befonders hcrausgeftridien, und doch gibt man intern zu, daß die 
Trennfdiärfe nur gering ift, weil man fidi fehr auf die Ridit- 
wirkung des Rahmens verläßt.

nifdie
Zufanunenfallend kann wohl getagt werden, daß die amerika- 

Funkinduftrie bewußt den billigen Kofferempfänger 
baut, der als Vorzug den fehr geringen Heizftrombedarf 
und die Möglichkeit der Verwendung einer wirtfehafi- 
lidien, in der Behandlung unkritifchen Trockenzelle (als 
eine Folge der modernen Röhren) befitzt. Die Batterie- 
koften können mit etwa 3,5 Pfennigen pro Hörllunde an­Ì 0,001

gefetzt werden. Es wäre recht zu wünfehen, wenn wir im 
Reich in die Lage verfetzt würden, ähnliche günstige Röhren 
zu erhalten, um mit diefen dann die anerkannt guten, 
klanglich hervorragenden deutfchen Koffer auszuftatten. 

Karl Tetzner.

Die neuen Kofferempfänger der FUNKSCHAU 
zeichnen lieh durch einfachen Aufbau, niedrige Baukoften und hohe 
Leiftungen aus. Beachten Sie folgende ausführliche Bauanleitungen! 
Fünfröhren - Sechskreis - Koffer - Superhet für Batteriebetrieb in 
Heft 42 vom 5. November 1939. — Zweikreis - Kofferempfänger für 
Allltr ombetrieb in Heft 28 vom 9. Juli 1939.
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Sa fand die Indudde

Zwiichenfrequenz - Bandfilter
Ein wichtiges Bauteil aBer Superhetempfänger ift das Zwifdicn- 
frequenz-Bandfilter. Auf den erften Blick hat es mit den bekannten 
„Filter"-Sdialtungen, wie fie beifpielsweife aus dem Netzteil be­
kannt find, nichts zu tun; erft bei näherem Zuiehcn entdeckt man, 
daß die zwei miteinander gekoppelten Ablliminkreile (Bild 1) wie 
ein Filter wirken, das die Eigenfchaft hat, ein befiiinmtes Fre­
quenzband verhältnismäßig wenig gefdiwädit durdizulaflen, da- 
Jlegen die von der Refonanzfrequenz der Kreife weiter entfernt 
¡egenden Frequenzen ftark zu fihwädien. Man kannte die Erfchei­

nung, daß beim Fefterkoppeln zweier auf eine Frequenz abge- 
ftimmter Kreife fich eine Gefami-Refonanzkurve ergibt, deren 
Flankenfteilheit derjenigen zweier fehr iofe gekoppelter Kreife 
entfpricht, die jedodi unter gewißen Bedingungen in der Nähe 
der Refonanzfrequenz flach verläuft oder fogar eine Einfattluug 
aufweift.
Erfterer Kurvenverlauf läßt fich erreichen, wenn man die prozen­
tuale Kopplung gleich der prozentualen Dämpfung der Kreife 
macht, letzterer Verlauf, wenn man noch fefter koppelt. Durdi 
Kombination der eingcfattelten Kurve, die eine verhältnismäßig 
große* Bandbreite zwifchen den fteilen Seitenäften einfdiließt. mit 
der Kurve eines weiteren Zwifchenfrequenzkreifes mit „fpitzer“ 
Refonanzkurve läßt fich ein innerhalb des erforderlichen Bereiches 
weitgehend gleidibleibendcr Übertragungsgrad erzielen, was in 
bekannter \\ eile der gleichmäßigen Wiedergabe aller vom Sender

Bild 1.
Bandfiltcrfdialtung 
mit induktivem 
Abgleich.

Bild 3. Das Schaltbild eines 
dreikreifigen ZF-Bandfilters.

Bild 2. Schaltung eines ZF-Bandfilters mit „Spulcnfahrftuhl“.

aut den Scitcnbändem übertragenen Frequenzen zugute kommt. 
Da man als Bandbreite denjenigen Frequenzbereidi bezeidinct, 
der zwifchen den beiderfeits der Refonanz-(Träger-)Frequenz lie­
genden Stellen der Refonanzkurve eingefaßt wird, an denen die 
Sekundäripannung auf rund 70 o.'o der Hödiftfpannung geiunken 
ift, hat natürlidi eine eingefattelte Kurve, die beiderfeits der Re- 
fonanzfrequenz ihren Hödiftwert erreicht und erft dann wieder 
abfinkt, eine größere Bandbreite, als die Kurve eines einzelnen 
Kreifes, der ja nur einmal (bei der Refonanzfrequenz) den Hödift­
wert erreidit und beiderfeits abfinkt. Läßt man eine Einfattlung 
aui 70 % des Höchftwertes zu, fo bekommt man folgende* Ver- 
hältnifle:
Gegenüber einem einfachen Kreife haben zwei gleichwertige Kreife, 
die „kritifch“ gekoppelt find (Dämpfung gleich Kopplung), eine Re- 
ionanzkurve mit41o/o größerer Bandbreite. Koppelt man die Kreife 
aber nodi fefter, io daß die Einfattclung auf 7Ö°/o des Höchftwertes 
liegt, fo ergibt fidt zwifchen den Seitenäflen (bei 70 o.'o) eine Band­
breite, die das 3,lfadie derjenigen beträgt, die fidi mit einem ein­
zelnen Kreis erzielen läßt. Bei einem mit 500 cm auf 4"'8 kHz ab- 
geftimmten Kreis mit einer Dämpfung von 1 °/o ift die Bandbreite 
4,78 kHz, bei zwei gleichwertigen Kreifen mit der kritifchen Kopp­
lung (1 o/o) wird die Bandbreite 6,74 kHz, und bei noch fetterer 
Kopplung (fiehe oben) 14,8 kHz. Daß diefe Werte mit der Forde­
rung der Praxis fibereinftimmen, ift leidit zu erkennen.
In Rundfunkgeräten wird man wie auf anderen Gebieten audi 
hinfiditlidi der Bandbreite ftets Kompromiße fchließen müßen. 
An fidi ift es wünfdienswert, ein möglidift breites Band zu über­
tragen, um eine gute W iedergabe auch hoher Frequenzen fichcr- 
zuftcllen. Andererfeits verbietet aber der 9 kHz betragende Fre- 
quenzabßand der Sender, diefes Verfahren bei einem Ferncmp- 
fänger anzuwenden, ja hier wird man zur. guten Trennung der 
Sender fogar noch geringere Bandbreiten — alfo geringere Dämp­
fungen — anwenden müßen. Bei kleineren Empfängern wird fidi 
vor allen Dingen die Induftrie aus preislichen Gründen gezwungen 
iehen, feft auf eine hinreichend geringe Bandbreite eingeftellte 
Bandfilter zu verwenden. Da man zur Erzielung der erforderlichen 
Kreisgüte (bzw. niedrigen Dämpfung) heute wohl durchweg Spulen 
mit llodifrequenzeifen-Kern anwendet, werden diefe in Form von 
Abgleichldirauben gleichzeitig für die Abftimmung mitverwendet 
und daher Feftkondenfatoren eingebaut.
In den allgemein üblidien Bandfiltertöpfen findet man daher 
neben den beiden Eifenkernfpulen ftets zwei Feftkondenfatoren 
mit ’ keraiuifcheni oder Glimmer-Dielektrikum (abgefehen von 
etwaigen Rückkopplungsfpulen ufw.). Die Bandfilter in Bild 4 a 
und b fcheinen deshalb nicht vollftändig zu fein. Man hat hier 

■ aber in Wirklichkeit einen fehr weitgehend durchkonftruicrtcn 
Häuflein gefdiaffen. Glimmerkondenfatoren werden zur Errei-

Bild 4. Drei ZF-Bandfiltcr der Induftrie. bei denen die Abftimmkon- 
deniawren in den keramllilwn Sockel gleich mit eingebaut find, 

(AEG, Siemens, Telefunken)

chung weitgehender Unabhängigkeit von äußeren Einflüßen meift 
in keramifche Gehäufe gebettet und vergoßen. Bei den Bandfil­
tern in Bild 4 hat man nun den Sockel für das Bandfilter aus 
keramifchcm Material mit eingefetzten Lötfahnen aufgebaut und 
gleich die „Wannen“ für die beiden Abflinimkondenfatoren fowie 
eine Öffnung für den einzuielzenden Spulenkörper vorgefehen. 
In der Fertigung braudit alfo nur das mit zwei Spulen in paßen­
dem Abftand bewickelte, mit Innengewinde iür die Abgleidikerne 
verfehene Ifolierrohr eingefetzt, die Leitungen angefdiloflen und 
die Abfdiirmhaube aufgefetzt zu werden, dann ift das Bandfilter 
für den Vorabgleich fertig. Bild 4 a und b unterfcheiden lieh nur 
dadurdi. daß in 4b noch eine Zufatzfpule neben der oberen 
Spule liegt.
Man findet diefe Bandfilter — auch in einer befonders kleinen 
Ausführung für äußerfte Platzeriparnis (z. B. Kraftwagenemp- 
iänger) — in den Geräten von drei deutfchen Großfinnen; diefe 
Vereinheitlichung trägt fidier dazu bei, die Fertigung rationeller 
zu geftalten. Das rechts in Bild 4 gezeigte Bandfilter ift mit einer 
Innenfchaltung nach Bild 2 aufgebaut, d. h. ein Teil der Selbft- 
induktion des einen Kreifes ifl auf einem „Spulcnfahrftuhl“ ange­
bracht, fo daß durch Auf- und .Abbewegen des redits befindlidien 
Stiftes die Kopplung zwifdien den Kreifen und damit auch die 
Bandbreite geregelt werden kann. Diefe Art Bandfilter wird in 
ganz ähnlidicm Aufbau audi in Baftlergeräten verwendet.
Ein Nachteil bei Bandfiltern mit veränderbarer induktiver Kopp­
lung ift darin zu fehen. daß fehr leidit eine Unfymmetrie der 
Bandfilterkurve in bezug auf die Refonanzfrequenz beim Feftfcr- 
koppeln auftritt. Wenn man alfo auf einen Sender — etwa unter 
Zuhilfenahme eines Abftimmanzeigers — bei ..Schmalband“ genau 
abgeftimmt hat und auf „Breitband“ übergeht, io muß man nadi­
ftimmen. Damit ift natürlidi der Zweck des Abftimmanzeigers illn- 
(orifch geworden. Andererfeits kann man bei „Breitband“ nur 
dann nadi dem Abftimmanzeiger abftimmen. wenn man fehr 
genau hinfieht und einiges tcdmifches Verftändnis hat.
Man hat daher nadi Abhilfe gefudn und verfdiiedene Löfungen 
gefunden. So kann man z. B. die Regelung der Bandbreite mit 
einer Abllimmkorrektur verbinden, fo daß die Bandfilter­
kurve immer genau fj-mmetrifdi zur Refonanzfrequenz liegt. Man
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kann aber auch einen anderen Weg geben, der bereits im Vor­
jahre von einer Firma befdiritten wurde und in dieiem Jahre 
audi in Geräten einer z eiten Firma zu finden ift. Man verwendet 
zu diefem Zwecke zwei fehr lofc miteinander gekoppelte Kreife 
(Bild 3) und einen dritten, gleichartig aufgebauten Kreis, deflen 
Spule mit denen der scnderen Kreife veränderbar gekoppelt ift. 
Den Aufbau eines foldien bereits aus dem Vorjahre bekannten 
Bandfilters mit drei Krcifen zeigt Bild 5, der eine feile Kreis ift 
oben, der drehbare in der Mitte zu fehen. Die Drehachfe wird 
über Hebel (unten) von der Tonblcndadife mitbedient.
Es ift einleuditend, daß durdi die Verwendung dreier Kreife zu- 
nädtfi bei fehr lofer Kopplung fidi eine fehr hohe Flankenfteilhcit 
der Gcfamtrefonanzkurve ergibt. Außerdem läßt fidi dann die 
Bandbreite io fdimal machen, daß ielbft idiwierigc Trennproblenic 
gemeiftert werden können. Andererfeits läßt fidi bei ieiler Kopp­
lung eine große Bandbreite erzielen, und in der Mitte der Ge- 
famtrefonanzkurve liegt keine Einiattlung, fondern eine „Spitze“, 
die die Abftimmung nadi dem Abftimmanzciger fehr erleiditert. 
Unfymmetrien kommen bei derartigen Bandfiltern praktifdi nicht 
vor. Rolf Wigand.

Heue Odeen - neue formen
Sekundäremillion zur Steigerung der Lichthelligkeit

Einen intcrcflanten Vorfdilag zur Steigerung der 
Helligkeit des ferngefehenen Bildes macht ein 
Vorfdilag, den die beiftehende Skizze erläutert: 
Der Elektronenftrahl, ausgehend von der Ka­
thode G, nach Üblichen Verfahren gebündelt und 
gelenkt, trifft den Metallfchlrm T. Hier fchlägt 
er Sekundärelektronen los, die durch die beiden 
Ringpaare R und Rt fowie durch die Zylinder­
elektrode R2 befchleunigt und in ihre richtige 
Bahn gebracht werden. Dem letzteren Zweck dient 
noch beionders die Magnetfpule W. Der Sekundär- 
elcktronenftrom trifft fdiließlidi den Schirm S, 
auf dem er infolge feiner größeren Dichte und 
Aufprallgefchwlndigkeit ein befonders helles und 
fehlerfreies Bild hervorrufen folL —er.

in der Ferniehrohre

Witterungs-Einflülle auf die Ausbreitung der 5-Meter-Welle
Das Studium der 5-Meter-Welle hat fdion manche Überrafchung gebracht. Man 
weiß z. B. heute fieber, daß unter gewiflen Umftänden die Reichweite wefentlich 
über die fogen. optifdie Sicht hinausgehen kann. Wenngleich die Empfangs- 
verhältniffe dann unficher fein werden, fo ift die Erforfchung gerade diefer 
abnormalen Reichweiten und der Bedingungen, unter »denen fie auf treten, von 
großer Wichtigkeit Man denke nur, daß Femfehfendernetze auf gebaut werden 
auf der Annahme, daß die ausgefandten Wellen nicht weiter reichen, als die 
optifdie Sicht. Reichen fie aber weiter, fo muß man wiflen, wann fie das tun, 
um Störungsmögiichkeiten durch folche übernormal weitreichenden Wellen von 
vorneherein mit einzukalkulieren. .
Unterfudiungen in diefer Riditung, die vor allem darauf ausgingen, den Zu- 
fammenhang zwifdien der Wetterlage und den Ausbreitungsbedingungen der 
5-Meter-Welle aufzudecken, zeigten etwas (ehr merkwürdiges: Die Reichweite 
ging immer dann über das theoretifcb erwartete Maß hinaus, wenn in der 

' Athmofphäre ein umgekehrtes Temperaturgefälle vorlag. Im allgemeinen 
nimmt ja die Temperatur ab, je weiter man fich vom Erdboden entfernt und 
in die Höhe fteigt Es kommt aber auch vor, daß auf dem Erdboden kältere 
Luftmaffen lagern, als in oberen Schichten der Atmolphäre. In einem foldien 
Falle alfo ift das Temperaturgefälle umgekehrt Es tritt dann offenbar eine 
Beugung der Ultrakurzwelle ein, die die Reichweite vergrößert Die Beobach­
tungen erfaßten die Luftfdiiditen nur bis zu einer Höhe von rund 1200 m, was 
aber genügte, um den genannten Effekt eindeutig feftzuftellen.
Da ein umgekehrtes Temperaturgefälle untertags nur feiten auftritt, dagegen 
häufiger am Spätabend und die Nacht über, fo wird man übernormale Reich­
weiten auch gerade zu diefen Zeiten erwarten dürfen, nicht etwa alfo untertags.

—er.

Fernlebauge und Ferniehempfttnger In Einem
Nadi einem neuen Vorfdilag werden eine Ferniehfende- und Emp­
fängerröhre in einer einzigen Röhre vereinigt; Zweck: Gegenfern.- 
fehfprcdien.
Die Erzeugung und Steuerung des Kathodenftrahles gefdiieht für 
beide Wirkungsmögiidikeiten der Röhre durdi dasfelbe Syftem. 
Es ift auch nur ein einziger Strahl vorhanden; dodi hat die Röhre 
zwei Schirme, einen photoelektrifdien für die Aufnahme und einen 
fluoreizierenden iür die Wiedergabe. Ihre Anordnung ift derart 
getroffen, daß der Kathodcnftrahl beide Schirme zu überftreidien 
vermag. -er.

BUCHER, die wir empfehlen

Sperrkreife, Trennkreife, Klangregler und Vorfatzgeräte zur Empfangsver- 
beficrung. Von Rolf Wigand. 87 Seiten mit 63 Abbildungen, 4 Tafeln und 
einem Anhang, geheftet RM. 0.70. Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig.

Gerade in der heutigen Zeit wird es nötig fein, ältere Empfangsgeräte wieder 
hervorzuholen und in Betrieb zu nehmen, oder aus Sparfamkeitsgründen von 
der Neuanfchaffung eines neuzeitlichen Gerätes abzufehen und fich dafür mit 
feinem alten Gerät weiter zu behelfen. Hierbei wird natürlich immer wieder 
der Wunfch auftauchen, fo gut als möglich das alte Gerät, fei es durch Kauf 
oder Selbftbau von Zufätzen, zu verbeffern. Das vorliegende Büchlein zeigt in 
anfehaulicher und leichtverftändlicher Weife, wie mit wenigen Mitteln Sperr-, 
Trenn-, Bandfiltervorkreife und Klangregler eingebaut werden können. Be­
ionders eingehend ift der Spulenbau befchrieben, fo daß Mißerfolge beim Bau 
der Zufatzgeräte ausgefchloffen fein dürften. Das Buch ift jedem zu empfehlen, 
der fein Empfangsgerät mit preiswerten und einfachen Mitteln verbeffern möchte.

‘ Fritz Kühne.
Fünf moderne Rundfunkempfänger mit Stahlröhren. Von Ing. Rudolf J. Witt­

wer. 135 Seiten mit 36 Abbildungen, geheftet RM. 1.05. Verlag Hadimeifter 
& Thal, Leipzig. .

Der erfahrene Baftler wird Immer bemüht fein, der Induftrie nicht nachzuhinken 
und alle Neuerungen auch in feinen Baftelgeräten zu verwirklichen. Gerade 
die neuen Stahlröhren gel>en dem Baftler heue Möglichkeiten zur Ausgeftaltung 
und Leiftungsfteigerung feines Superhets. Aber felbft im Einkreifer eröffnen 
diefe Röhren neue Möglichkeiten. Das vorliegende Buch bringt daher in an­
fehaulicher Weife fünf Befchreibungen vom Einkreifer bis zum Großf uper unter 
Verwendung der Stahlröhren. Vor allem wurde dabei Wert auf den praktifchen 
Bau der einzelnen Geräte gelegt, und es werden dem Leier nur wirklich . 
erprobte Schaltungen gegeben. Das kleine Buch ftellt daher eine wertvolle 
Bereicherung des Büdierfchatzes des Rundfunkbaftlers dar. Fritz Kühne.

Praktifche Funktechnik. Lehr- und Handbuch für den Entwurf und Aufbau 
neuzeitlicher Empfangsanlagen. Von Hans Wiefemann. 374 Seiten mit 
350 Bildern, 7 Tabellen, 9 Tafeln und 2 Modellbogen, geheftet RM. 15.—. 
Franckh’fche Verlagshandlung W. Keller & Co., Stuttgart

Es ift eine bekannte Tatfache, daß die praktifche Befchäftigung mit der Funk­
technik anfchauliches Wiflen und einen Erfahrungsfchafz vermittelt, den man 
fich theoretifcb fchwerlidi erwerben kann. Erfolgreiche praktifche Tätigkeit 
fordert aber andererfeits wichtige funktechnifche Grundlagen und eine Bc- 
herrfchung der einfehlägigen handwerklichen Fertigkeiten. Der Praktiker wird 
es daher begrüßen, wenn jetzt von einem erfahrenen Fachmann ein Buch 
erfcheint, das man als „Hochfchule der Bafteltedinik“ bezeichnen könnte.
Ausgehend von den Grundlagen der Schaltung werden wichtige Hinweife für 
ihre Wahl gegeben. Man erfährt hier, wie man das Schaltungslefen erlernen 
kann und wie die einzelnen Empfängerftufen arbeiten, ferner, was man be- 
rückfichtigen muß, wenn man eine beftimmte Schaltung zu bauen beabfichtigt. 
Recht ausführlich behandelt der Verfaffer fodann die Auswahl der Einzelteile 
entfprechend der Bedeutung, die der Einzelteilkunde beim Selbftbau von 
Geräten zukommt Ein weiteres Kapitel widmet er dem praktifchen Aufbau von 
Empfangsgeräten; man lernt hier, wie am zweckmäßigften und bochfrequenz- 
tedinifdi richtig vorzugehen ift. Von befonderem Wert find außerdem die auf- 
fchlußreichen Ausführungen Über die richtige Bearbeitung von Holz-, Metall­
und Ifolierftoffen. Schließlich werden Winke für Verdrahtung und erfte In­
betriebnahme gegeben.
BerÜckfichtigung finden In Sonderabfihnltten auch der Lautfprecher, die An­
tenne und die Schallplattenaufnahme und -Wiedergabe. Darüber hinaus macht 
das Werk mit der Empfängerpflege, dem Geräteumbau, der Fehlerbeieitigung 
und dem StÖrfchutz bekannt und bietet einen für die Praxis wertvollen Tafel­
anhang mit zwei Modellbogen. Die vorbildliche BiIdausftaftung und der reiche 
Inhalt des leichtverftändlichen Werkes fiebern diefer jedem Praktiker fehr zu 
empfehlenden Neuerfiheinung befondere Anerkennung und Erfolg.

Werner W. Diefenbach.

Sie haben es nichts mehr nötig, einen x-belleblge n Taschen­
kalender zu benutzen, denn eigens für Sie schufen wir den 

TASCHENKALENDER FÜR 
RUNDFUNKTECHNIKER 1940 
Bearbeitet von Dipl,-Ing. Hans Monn unter Mitwirkung der ..Fach­
gruppe Rundfunkmechanik im Innungsverband des Elektro-Handwerks” 
Ein handlicher Band von 240 Seiten Umfang, biegsam in Leinen gebunden, 
in jede Tasche passend, mit 120 Seiten Notiz-Kalendarium und einem unge­
wöhnlich reichhaltigen allgemeinen und technischen Text- und Tabellenteil. 
Rundfunkmechanik - ein neuer handwerklicher Vollberuf. Rundfunk­
bedingungen und Rundfunk-. Drahtfunk- und Fernsehgebühren. Störungs­
meldungen, die Rundfunksender nach dem alten und neuen Wellen­
plan, Zeitsignale, Pausenzeichen, Schwarzsendergesetj, Amateur- 

RST Amateurrysteme - das ist dec ait^eineitie Teil

M dec teeknseke Malt:
Vielfache und Teile von Einheiten, Umrechnungswerte für Ströme, Spannun­
gen, Widerstände usw,, Einheiten, Kurzzeichen, Maßeinheiten, Formelzeichen, 
die elektrotechnischen Grundgesetje mit Nutzanwendungen, ein Lexikon 
der Röhren, Formelzeichen für Röhren, Vergleichsdaten, Kennbuchstaben 
usw., Grundbegriffe der Elektroakustik, Empfindlidikeitskurven, Grundton­
bereiche, Neper-Dezibel-Bel, Verstärkerleistungen für Übertragungsan­
lagen, Phontafel, außerdem zahlreiche Tabellen aus der Elektrotechnik und 
Hochfrequenztechnik. um nur das Wichtigste aufzuführen. Zum Schluß ein 
sachverständig bearbeitetes, ausführliches und objektives Bezugs­
quellenverzeichnis. Diese Aufzählung, die nicht vollständig sein 
kann, sagt es- Das wichtigste Taschenbuch für Rundfunk­
techniker und Ingenieure, Rundfunkhändler und Werkstatt-Techniker, 
KW-Amateure und Bastler - keiner wird es missen wollen.
Zu beziehen für RM. 4.25 zuzüglich 30Pfg. für Porto vom

FUNKSCHAU-VERLAG-MÜNCHEN 2
Lulsenstraße 17 (Postscheckkonto München 5758 - Bayerische Radio-Zeitung)
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